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beſchen uns hier nit einem Buche, das wir in dieſer OTmund Ausführlichkeit on längſt gebraucht hätten Aber heute müſſen Wir
dafür dankbarer ſein als 1e eute, wo beſonders in der Qlerei ſowo Hi der
religiöſen (ſowei von einer ſolchen noch reden ann al in der profanender Materialismus und der auf ihm fußende Realismus geradezu Verwüſtungenangerichtet Aben. Vielfach ſchein ‘s, als ob das Verſtändnis für wirkliche unund die Liebe zUum Schönen jener krankhaften und manierirten Zuneigung 3UumHäſslichen und Platten, die jetzt ſo berechtigtes Aufſehen macht, weichen müſste.Das Gemeine macht ſich Tei 8 iſt höchſte Zeit, daſs das edle und beſondersdas chriſtliche Element Ener iſch reagiert. Detzels Buch iſt ſo eine heilſame Reaction.
In demſelben Nde der ünſtler jene großen, chriſtlichen een dargeſtellt, die
mn rüheren Jahrhunderten bei allen chriſtlichen Völkern errliche Blüten der unins Lehen gerufen Aben. Da werden ihm herrliche Motive geboten, da magſeine deen vertiefen, erweitern und geſtaltungsfähig machen. Der Nichtkünſtlerwir uin ein eſſere Verſtändnis der religiöſen un eingeführt. Detzel verfügtüber emn ſehr taktvolles Urtheil und über eine ebenſo anziehende als Qre Dar
ſtellung. Das Buch iſt ſehr praktiſch und überſichtlit eingetheilt. Ein ausgezeichnetes Nachſchlagebu Die Ausſtattung iſt prächtig; S nden ſich nicht wenigerals 220 Illuſtrationen. Das Werk ſei allen Kunſtfreunden, beſonders aber allen
Prieſtern beſtens empfohlen. VO.  H Nep Hauſer, Secretär.

29/ Der Kreuzgang ant Dom zu rixen, von Joh Ev
Wẽĩ ch Dombeneficiat. Mit zwölf feinen Lichtdruckbildern auf
neEun Tafeln und zehn Illuſtrationen umũm Text Brixen, Verlag der Buch⸗
handlung des kathol.⸗polit. Preſsvereines, 1895 Preis 1.50

Monographien von Kunſtdenkmalen Aben bekanntlich große Bedeutungfür die allgemeine Kunſtgeſchichte wie für jeden einzelnen Freund der nenKünſte, eil ſie mn der Regel auf fleißige Quellenſtudien und genauere Unter⸗
ſuchungen fußen enn Wunder, daſs Deutſchland bereits unzählige eſtehen
und jeder Verſuch mit Freuden begrüßt ird Seine Bedeutung hat hierin
auch der Kreuzgang QmM ome von Brixen, wegen ſeines Baues wie ſeiner
vielen, inhaltsreichen Fresken QAus em U. Jahrhundert, von denen wenige
ühbhermalt und die meiſten gut erhalten ſind Der Verfaſſer oben enannter Schrift
hat uns Aher großem anke verpflichtet, daſs dieſen uſtſchatz jahre⸗
lang unterſucht hat, um emn gründliches Wie intereſſantes Bild davon 3 geben.
Es egegnen uns m ſeinem gelungenen Verſuche drei intereſſante Abſchnitte,
nämlich Die Beſchreibung S merkwürdigen romanif Kreuzgangs; die
für die Gegenwart ho  ichtigen Verſuche verſchiedener Reſtaurierungs⸗Principien
und die praktiſche Handhabung einzelner derſelben; dann die anziehende Be
ſchreibung der einzelnen Gemälde mi den charakteriſtiſchen Merktmalen ihrer
Künſtler, E daſs jeder Leſer der Schrift mit dem Ganzen ſehr befriedigt wird,
vpvenn auch nicht die Originale geſehen hat oder 3u ſehen bekommt,
ihm ber die herrlichen beigegebenen Abbildungen eine gelungene Copie bieten
Somit hat der Freund der chriſtlichen Kunſt wieder eine theure Monographie
mehr Ur Hand

Terlan. Beneficiat Karb Atz
30) Hüttenrauch und So

enſchein.“ Gedichte von

Friedri Feldhuß. Gleiwitz 1895 Druck und Verlag von Dr Feldhuß.
1895 120 160

Die 30 Blume der Poeſie hat ſich hier mn die roſaiſche Nähe des
Hüttenrauchs oberſchleſiſcher Fabriksgegenden gewagt Ob ihrem Gedeihen?
Wer Gedichte mM allgemeinen den Maßſtab 6 Erhebenden und Erwärmenden,
des Originellen und Formvollendeten, an ieder insbeſondere den Maßſtab des
Sangbaren und Muſikaliſchen 3u legen gewohnt iſt, ird die Frage für ele
der vorliegenden oetiſchen Leiſtungen verneinen.

61Linzer „Theol  prakt Quartalſchrift“ 1896.
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ommt mn einer Extrapoſt,
Natürlich darg verſpätet,
Der ungeſtüme Frühlingsfroſt,
Der alles „Grünzeug“ jäte

Geſucht ſind die Ausdrücke (Seite 24
Reicht mir der Ur on Samarkand,
Die goldbereifte Kupferhand,
on ſeiner Vollblutſtute.

Trivial in die erſe Seite
ꝗ

V.

edoch der Schöpfer, wohlgeſinnt
Dem männlichen Geſchle te,
Er ſchuf die Frauen d'rum geſchwind,
Ur jeden Mann die Lei  E
Das war vom ieben Herrgott chlau,
der das beſtreiten?

Die Beſchäftigung nit der Poeſie iſt zweifellos eine der edelſten. Wer die
ſchöpferiſche IO. mM ich fühlt, 1g9 ſie 5 eigenem Troſte und im Intereſſ

Freundeskreiſe nicht unbenu laſſen Mit Gedichten aber auf em großen
Markte der heutigen literariſchen Ueberproduction 3 erſcheinen, dazu kann nicht
Vorſicht empfohlen werden

Freinberg. Profeſſor Opitz
31 Die von der unbefleckten Em  gnis an

der Univerſität alzburg. Von Dr. Rudolf Hittmair,
Profeſſor an der biſchöflichen theologiſchen Diöceſan⸗Lehranſtalt in Linz.
Linz Donau. 1896 Verlag der Ebenhöch'ſchen Buchhandlung.
VI und 239 9r 80⁰ Preis — 5.— 5 —

Vorliegende Monographie Dir. allen Freunden und Gönnern der neu
ſtehenden Salzburger katholiſchen Univerſität eine willkommene Gabe ſein. An
der Hand authentiſcher Quellen liefert der Verfaſſer den Nachweis, daſs die
ehemalige hochberühmte Salzburger Univerſität in threm nahezu 200jährigeneſtande (1622—1810) mn hervorragender Weiſe der Gottesmutter unter dem
Titel der unbefleckten Empfängnis den Tribut threr Verehrung und Huldigungdargebracht. Glänzende Namen Ote „Reding“, „Pettſcha er „ „Paul und ranz
Me ger“,

70⁴ „Sfondrati“, „Babenſtuber“, ahre Zierden der Univerſität und
Leuchten der Wiſſenſchaft, werden als glänzende Apologeten S großen Geheim  3
niſſes angeführt. Der Verfaſſer hat ſich die edle Aufgabe geſtellt, die für die
makelloſe Schönheit Marias Im Anbeginn ſprechenden ugniſſe dieſer und anderer
ausgezeichneter Männer, auf welche das ruhmreiche Salzburg einſt mit olz und
Bewunderung inſchaute und die jetzt noch in ihren unſterblichen Werken fortleben,
mit emſigem Bienenfleiß ſammeln und dem eſer V getreuer, eredter und
zündender Sprache vorzuführen. Da muſs wirklich bekennen, daſs die
＋

öhne 5 Benediet mit auter Stimme das Le und liebliche Geheimnis
der unbefleckten Empfängnis ihren Uhörern von der Lehrkanzel era ver
ündet haben, daſs die Univerſität es verſtanden, der Stadt und dem Erzſtiftund den Landen eit über die Marken Salzburgs hinaus Liebe und Verehrung
zur unbefleckt Empfangenen einzuhauchen. Rührend iſt 3u leſen, Oie die
Univerſität, der Spitze der hochbegeiſterte Marienverehrer FürſterzbiſchofVꝗ

ohann rne Graf von Thun, Am December 1697 das feierliche Gelöhni  8
Ablegten, ſtets die ehre bn der Unbefleckten Empfängnis Marias feſthalten,bekennen und vertheidigen 3u vollen und wie die Hochſchule elbſt mitten un den
gewaltigen Stürmen, die Ende des folgenden Jahrhunderts über ſie herein⸗brachen und ihren Untergang mit unwiderſtehlicher Gewalt herbeiführten, m ihrerVerehrung zur Unbefleckt Empfangenen nicht erkaltete. Die alte Univerſität iſt
verſchwunden. hr Andenken ber bleiht ein geſegnetes, eil ſie das hocherhaGeheimnis der Unbefleckten Empfängnis Mariens gehegt und ge.  Egt, gefördertund unzähligen jugendlichen Herzen tief eingeprägt hat Dieſer Ruhm bleibt


